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 LESERBRIEF

Treffen mit Kindern zu- und abgesagt
Im «Steiner Anzeiger» schilderten 
Sofia, Mayla und Loïc ihre Eindrü-
cke ihrer Unterredung mit Mitglie-
dern des Einwohnerratbüros. 
Thema: «Mehr Platz für Kinder  
in Stein am Rhein.» Da der Pump-
track dazugehört, erhielt ich von 
den drei Kindern unterzeichnet 
ihren Brief vom 24. März mit der 
Anfrage für ein Gespräch im Büro 
der Mehrzweckhalle. Mit dem  
«sie gerne ihren Beitrag zum fried-
lichen Miteinander über die Gene-
rationengrenze hinweg leisten  
wollen». Dabei wünschten sie die  
Begleitung ihrer Schulleiterin und 
evtl. Lehrerinnen oder Lehrer aus 
dem Schanzrat. Beidseitig sehr  

erfreut, war dieses Treffen für den  
14. April definitiv abgemacht.  
Aber kurz darauf wurde es leider 
aus «verschiedenen Gründen»  
unerwartet durch die Schulleiterin 
abgesagt. Was ich sehr bedaure, 
denn ich hätte gerne mit den Kin-
dern geredet. Deshalb lud ich  
meinerseits zum Treffen in unse-
rem Hause ein, was dann «als nicht 
zielführend» ein zweites Mal un-
verständlich abgesagt wurde. 

Es ist schon eigenartig, wie hier 
mit Kindern und kinderfreundli-
chen alten Senioren umgegangen 
wird. Auf spontane Freude für ein 
Gespräch folgt grosse Enttäu-
schung. Nur, wer sind die Urheber 

dieser Wortverweigerung? Denn 
auch Kinder haben Redefreiheit, 
nicht nur mit dem Einwohnerrat, 
sondern auch mit von ihnen  
gewünschten Leuten! Befremdlich, 
wie hier plötzlich, auf Kinder wie 
Erwachsene, einmal mehr von 
oben herab, hintenherum verfügt 
und befohlen wird. Wer Kindern 
das Reden verbietet, versteht 
nichts von Erziehung! Die manipu-
lierten, gesprächsfreundlichen 
Kinder tun mir leid. 

Liebe Sofia, Mayla und Loïc, ihr 
dürft gerne jederzeit mit mir reden. 
Ich freue mich auf euern Besuch. 

Walter Oderbolz, Stein am Rhein      

Stellungnahme  

Primarschule Schanz

Die Schule ist stets am Dialog 
interessiert und trainiert den 
sachlichen Austausch als eine 
der Grundlagen des einver-
nehmlichen Zusammenlebens 
täglich.

Es gibt aber sinnvolle Zeit-
punkte und weniger sinnvolle. 
In der Sache Pumptrack ist der 
Zeitpunkt für ein Gespräch  
aktuell ungünstig (laufendes 
Verfahren). 

Vreni Winzeler

Schulleiterin

Primarschule Stein am Rhein

Die deutsche Künstlerin Helga Hornung malt Bilder voller Leuchtkraft und Farbigkeit. Bild mhr

STEIN AM RHEIN Helga Hor-
nung, eine langjährige Freundin 
von Monika und Joseph Amrhein 
sowie Alfred Hartl, den Besitzern 
der «Krippenwelt», stellt zum drit-
ten Mal einige ihrer Werke in Stein 
am Rhein aus. 

Tritt man von der Gasse in die 
«Krippenwelt», taucht man sofort 
ein in ein anderes Hier und Jetzt. 
Überall gibt es Kleinigkeiten zu se-
hen. Das Auge kommt kaum zur 
Ruhe. Vorbei am Café mit den ein-

ladend hübschen Tischen und den 
bunt gemischten Holzstühlen ge-
langt man durch einen Innenhof, 
der mit seinem Fischteich und des-
sen Geplätscher einer Oase gleicht, 
über eine Steintreppe in den Ge-
wölbekeller. 

Ein Engel mit Kerze, ein Bild 
aus einem vierteiligen Ensemble, 
das im Bilderbuch «Lalu und sein 
Engel» abgebildet ist, begrüsst 
einen, noch bevor man das stei-
nerne Tor zum eigentlichen Aus-

stellungsraum passiert. Er winkt 
einen hinein über den Boden aus 
gepflasterten Bollersteinen in ei-
nen Raum, der erfüllt ist von war-
mem Gelb, leuchtendem Blau, saf-
tigem Grün, kräftigem Rot und un-
zähligen Augen, die einen neugie-
rig fragend, gütig lächelnd oder 
auch schelmisch neckend anbli-
cken.

Direkt in die Seele

Die Bilder fallen auf durch ihre 
Leuchtkraft, ihre Farbigkeit. Das 
kommt daher, dass Hornung die 
Farben selbst anmischt mit Pig-
menten und einem Bindemittel. 
Das Strahlen ist aber nicht nur in 

Strahlende Seelenfrohmacher
Den Frühling, das Strahlen der Sonne und eine anste-

ckende Fröhlichkeit findet man derzeit in der «Krippen-

welt». Dort stellt Helga Hornung zum dritten Mal aus.

den Farben begründet. Ihre Motive 
– oft weibliche Geschöpfe, Pflan-
zen, Sonne, Mond, Vögel, Federn – 
berühren in ihrer Einfachheit und 
Klarheit. Meist blicken sie den Be-
trachter direkt an, in ihn hinein, so 
scheint es. 

Es sind Seelenfrohmacher, Bil-
der, die gut tun, die eine Harmonie 
und Ruhe ausstrahlen und Gebor-
genheit. Kinder finden leicht einen 
Zugang zu ihrer Kunst. Sie ist ein-
fach, klar, verständlich, direkt, 
nicht abgehoben. Eine Sprache, die 
die Kinder verstehen.

Das Malen lässt sie fliegen

Die 1946 geborene und in Ottobeu-
ren (Deutschland) lebende Künst-
lerin malt seit ihrer Kindheit aus 
sich heraus. Momentan befindet 
sie sich in einer enorm produktiven 
Phase, erzählt sie am Telefon. Das 
muss so sein: Für eine weitere Aus-
stellung in ihrer näheren Umge-
bung muss sie 20 bis 30 Bilder be-
reithaben. Da ist aber kein Druck, 
nur ganz viel Genuss und Freude. 
Sie malt stundenlang, vergisst dar-
über manchmal zu essen und zu 
trinken. Erschöpft ist sie von der 
Malerei nicht. Im Gegenteil: Es 
nährt sie, das Arbeiten mit den Far-
ben. Sie verspürt unendliches 
Glück und eine tiefe Zufriedenheit, 
wenn sie ganz in ihre Malerei ver-
tieft ist. Es sei, als ob sie sich aus 
der Erdenschwere erheben würde 
und beflügelt durch die Fantasie zu 
fliegen beginne. 
 Monika Huber Roost

Die Ausstellung in der «Krippenwelt» an der 

Oberstadt 5 kann noch bis am 28. Mai be-

sucht werden. 


